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noch zu überzeugen gilt, als vielmehr durch den visi-
onären vierten König Bhutans. 
Der Anteil der Menschen unterhalb der nationalen 
Armutsgrenze, die bei 27.50 US-Dollar pro Monat 
liegt, ist von 23,2 % im Jahr 2007 auf 12 % im Jahr 
2012 gesunken. Die Armutsquote im ländlichen 
Raum beträgt 16,7 %. Das jährliche Pro-Kopf-BIP 
stieg 2012 auf 3‘000 US-Dollar (von 1‘900 USD im 
Jahr 2008), angetrieben durch den Ausbau der Was-
serkraft, die ausschliesslich nach Indien exportiert 
wird. Der wirtschaftliche Entwicklungsprozess ver-
läuft ungleichmässig und konzentriert sich auf die 
Hauptstadt Thimphu. Die Folge sind Landflucht und 
eine steigende Jugendarbeitslosigkeit, die sich 2013 
auf 9,6 % belief.
Unterstützung der Schweiz
Die Schweiz begleitet Bhutan seit den 1970er-Jahren, 
als das Königreich vom Ausland noch weitgehend 
isoliert war. Nach Jahrzehnten der Unterstützung 
in Bereichen wie ländliche Infrastruktur, Land- und 
Forstwirtschaft, Bildungs- und Gesundheitswesen, 
ländliches Unternehmertum, Umwelt und Kultur ge-
niesst die Schweiz einen sehr guten Ruf in Bhutan. 
Die Schweizer Strategie 2013–2016 legt den Schwer-
punkt auf staatliche Reformen, lokale Gouvernanz 
und Bürgerbeteiligung, wo die Schweiz über beson-
deres Know-how verfügt. 
Gouvernanz: Unterstützung demokratischer 
Reformen
Durch die Stärkung der wichtigsten demokratischen 
Institutionen auf nationaler und lokaler Ebene soll 
ein Beitrag an ein gut funktionierendes System zur 
Kontrolle der staatlichen Organe sowie zur Verbes-
serung der öffentlichen Dienstleistungen geleistet 
werden. Die Schweiz unterstützt die Professiona-
lisierung der heute unabhängigen Justiz und die 
Stärkung der bhutanesischen Antikorruptions-
kommission. Diese hat sich zu einer respektierten 
Die Schweizer Entwicklungszusammenarbeit 
in Bhutan konzentriert sich auf die Themen 
Staatsreform, lokale Gouvernanz und Bürger-
beteiligung. Diese Schwerpunkte decken sich 
mit dem nationalen Ziel Bhutans, eine «wirklich 
repräsentative, verantwortungsbewusste und 
sinnerfüllte Demokratie aufzubauen». Die kö-
nigliche Regierung Bhutan hat die Schweiz als 
langjährige und verlässliche bilaterale Entwick-
lungspartnerin mit spezifischem Know-how in 
diesem Bereich gebeten, das Land bei seinen 
demokratischen Reformen zu unterstützen.
Kontext 
Bhutan hat mit seinem Konzept des «Bruttonatio-
nalglücks» (BNG) weltweit Aufsehen erregt. Das 
Land definiert seine Entwicklungsziele nicht nur 
in wirtschaftlicher Hinsicht. Seitdem Bhutan 2008 
von einer absoluten Monarchie zu einer parlamen-
tarischen Demokratie übergegangen ist, kommen 
die politischen Veränderungen rasch voran, und es 
besteht eine hohe Bereitschaft, Reformen vorzu-
nehmen. Die Demokratisierung erfolgte weniger 
aufgrund von Forderungen der Bevölkerung, die es 
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Weiterführung der guten Beziehungen und 
Vorteile einer langjährigen Partnerschaft
Mit ihrer Präsenz in Bhutan erleichtert die DEZA den 
Aufbau von Partnerschaften zwischen schweizeri-
schen und bhutanesischen Akteuren sowie den Wis-
sensaustausch mit regionalen Kompetenzzentren in 
Süd- und Ostasien, die auch nach der Beendigung 
des Programms im Jahr 2016 weitergeführt werden 
könnte.
Partner
 › Schweizer Partner: Helvetas Swiss Intercooperati-
on, Gesellschaft Schweiz-Bhutan
 › Schweizer Regierung: Bundesverwaltungsgericht, 
Kanton Zürich
 › Nationale und lokale Regierung Bhutans, insbe-
sondere Gross National Happiness Commission, 
Innen- und Kulturministerium, Ministerium für 
Information und Kommunikation sowie Justizbe-
hörden
 › Zivilgesellschaftliche Organisationen in Bhutan, z. 
B. Tarayana Foundation
 › Andere Geber in Bhutan (Österreich, Dänemark, 
Australien, EU, Japan)
 › Multilaterale Organisationen (UNICEF, UNDP)
Budget 2014 nach Themen und Finanzquellen 
(Mio. CHF)  
DEZA: Entwicklungszusammenarbeit 2.8
Total  2.8
Überwachungsbehörde entwickelt, die fähig ist, die 
höchsten Funktionen in Exekutive und Legislative zur 
Rechenschaft zu ziehen, wie die Verurteilung mehre-
rer hochrangiger Beamten wegen Korruption zeigt. 
Dank der Förderung der Zivilgesellschaft und der 
Bürgerbeteiligung können Frauen und Männer ihre 
Anliegen einbringen und an öffentlichen Debatten, 
an der Ausarbeitung von Politiken und in Entschei-
dungsprozessen mitwirken. Die über 500 kommu-
nalen Waldbewirtschaftungsgruppen, die ein Drittel 
der ländlichen Haushalte vertreten, sind zur grössten 
sozialen Bewegung in Bhutan geworden. Sie verfü-
gen über erhebliche Möglichkeiten, um den Anlie-
gen ländlicher Gemeinden Gehör zu verschaffen und 
eine bessere Vertretung in den lokalen demokrati-
schen Behörden zu bewirken. 
Multilaterale Zusammenarbeit
Die Schweiz arbeitet mit UNICEF zusammen, um das 
Engagement der Jugend in der Zivilgesellschaft und 
ihre Teilhabe an öffentlichen Debatten zu fördern. 
In Zusammenarbeit mit dem UNDP unterstützt die 
Schweiz die Dezentralisierung.
Transversalthema: Förderung der 
Gleichstellung von Frau und Mann
Unter der Demokratie wird eine repräsentative Füh-
rung angestrebt. Trotzdem sind die Frauen nach wie 
vor auf allen Führungsstufen unterrepräsentiert. 
Das Programm der DEZA legt daher ein besonderes 
Schwergewicht auf die Förderung der politischen 
Teilhabe der Frauen.
Zahlen und Fakten (Quelle: Weltentwicklungsindikatoren 2013 der Weltbank)
Fläche  38'390 km2
Einwohnerzahl (Schätzung 2013)     0.738 Mio.
Bevölkerungswachstum (Durchschnitt 2001–2011)    1.7%
Lebenserwartung  Frauen/Männer    69.3 / 65.4 Jahre
Bruttoinlandprodukt (BIP) pro Kopf  2,346 USD
Öffentliche Debatte der Parteipräsi-
dentinnen und präsidenten vor den 
Wahlen 2013. Die People’s Democratic 
Party von Tshering Tobgay (links) ging 
als Siegerin aus den Wahlen hervor. Sie 
setzte sich gegen die Partei des ehe-
maligen Premierministers und gegen 
die beiden neuen Parteien durch, die 
von Frauen geleitet wurden.  
(Foto: Wahlkommission Bhutans)
Kombiniertes Postamt und Gemein-
dezentrum in Chumey, Bumthang. 
(Foto: Markus Wild)
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Obwohl ein Pfeiler der Demokratie, 
kämpfen die unabhängigen Medien 
Bhutans ums Überleben. (Foto: Kado)
